
Plub-Cup macht eine Oma zufrieden

VON THOMAS HUTZLER

„Der Zeitpunkt war gut gewählt“, sagt
Heiner Held, Vorsitzender und Chef-
trainer des Schwimmvereins Blau-
Weiß Pirmasens mit Blick auf die Mel-
deliste vom Plub-Cup. Überwiegend
Jugendliche standen auf ihr und auch
ein paar Schwimmer in der offenen Al-
tersklasse. Die starteten im heimi-
schen Bad und trugen sich mit sehr gu-
ten Zeiten in die Ergebnisliste ein.

Alexander Berle beispielsweise
wollte es nach längerer Pause noch-
mal wissen: Mit 31,09 Sekunden
schwamm der 29-Jährige seine bisher
schnellste Zeit auf der 50-Meter-Del-
phin-Strecke. „Die meisten Vereine
haben gar keine Alten mehr“, weiß
Heiner Held und sagt das mit einem
breiten Grinsen, denn die „Alten“ sind
natürlich nicht böse gemeint. Ganz im
Gegenteil. Held schätzt seine „Mas-
ters“, die Gruppe mit viel Erfahrung
und auch mit einem „hervorragenden
Zusammenhalt“, wie er nicht nur im
wöchentlichen Training erlebt. Die
zwei ausgewiesenen Masters-Einhei-
ten haben sich bewährt und zahlten
sich nicht zuletzt am Wochenende
beim Plub-Cup aus.

Hier zeigte sich die ganze Alters-
spanne, denn kaum hatten die meist
ältesten Schwimmer nach dem letzten
und schnellsten Lauf eines Wettkamp-
fes das Becken verlassen, kamen im
nächsten Wettkampf im ersten Lauf
die jüngsten Schwimmer zu ihrem oft
auch ersten Wettkampfeinsatz. In den
Jahrgängen 2016 und 2015 waren sie

SCHWIMMEN: Der Plub-Cup war der 24. Einladungswettkampf seiner Art im Jahr 2024, dem hundertsten in
der Vereinsgeschichte. Und es war ein ruhiger Wettkampf, trotz der zeitweise 500 Personen mit Schwimmern,
Kampfrichtern, Helfern und Zuschauern, die sich zwei Tage lang im und um das Wettkampfbecken aufhielten.

gemeldet und schwammen nicht nur
zwei Bahnen für die 50 Meter Brust
oder mit dem Brettchen 50 Meter
Kraul Beine. Auch beim Rücken-
schwimmen zeigten sie ihre Können.

„Gerade bei den Jüngsten hatten wir
viele Starter, auch aus den anderen
Vereinen“, sagt dazu Heiner Held und
freut sich mit den Übungsleitern über
das Interesse. Gerade hat sich eine
neue Gruppe gebildet, die ganz am An-
fang des Leistungssporttrainings
steht. Der Leistungsstand sei noch
stark unterschiedlich, erfahren die
Trainer dabei und doch zeigen sich
schon erste Talente.

Mit „früh einsteigen und regelmä-
ßig trainieren“, nennt Heiner Held
zwei Faktoren, die wahrscheinlich zu
einer erfolgreichen Schwimmkarriere
führen. Wichtig sei auch die Unter-
stützung der Eltern, wovon auch der
Wettkampf lebe.

Der habe nun wieder gezeigt, dass
der Schwimmverein im Jubiläumsjahr
sich in einem Übergangsstadium be-
finde. Es sei ein Generationswechsel
zu spüren. Dies führe auch dazu, dass
in diesem Jahr zum ersten Mal seit
zwei Jahrzehnten der Schwimmverein
keine Mannschaft für die Deutschen
Mannschaftsmeisterschaften (DMS)
melde. „Wir könnten das zwar tun,
wollen aber nicht mit aller Gewalt
eine Mannschaft melden, in der unse-
re jungen Schwimmerinnen dann ge-
gen ältere Konkurrentinnen verheizt
werden könnten“, erklärt Held.

Derzeit gelte es, die Wettkampf-
mannschaft wieder auf- und auszu-
bauen: „Ich denke, dass wir im nächs-
ten Jahr wieder eine leistungsstärkere
Mannschaft haben“, blickt der Trainer
voraus und ergänzt gleich: „Das soll
nicht heißen, dass gerade jetzt beim
Plub-Cup schlecht geschwommen
wurde. Da war viel Licht, da waren
Bestzeiten dabei.“ Gerade bei den Jun-
gen seien ganz gute Leistungen zu fin-
den. Yannick Dräger habe persönlich
attraktive Zeiten und Bestzeiten auf
Vereinsebene geschwommen.

Mit den Leistungen ihrer drei
Schwimmer war auch Trainerin Jenni-
fer Vatter vom SC Holzland in Helters-
berg sehr zufrieden. Die 13-jährige Li-
sa Anderie hat sich dank ihres Trai-
ningsfleißes auf fast allen Strecken
deutlich gesteigert. „Vor allem die 200
Meter Freistil haben mich positiv
überrascht“, lobt ihre Trainerin.

Deutlich gesteigert gegenüber dem
Vorjahr habe sich auch die zehnjähri-
ge Charlotte Sadowski als jüngste Teil-
nehmerin des SC Holzland. „Die 50
Meter Freistil hat sie richtig schön
durchgezogen“, sagt Jennifer Vatter.

Mächtig nervös war die elfjährige
Lina Kaiser vor ihrem ersten Wett-
kampf. Sie hat dann aber die 50 Meter
Kraul Beine gewonnen und die von ih-
rer Trainerin erwartete Zeit deutlich
unterboten.

Mit ihren eigenen Leistungen ist
Jennifer Vatter vor allem über 100 Me-
ter Freistil und 50 Meter Schmetter-

Vereinswertung beim Plub-Cup

1. Kaiserslauterer SK 645
2. SV Blau-Weiß Pirmasens 401
3. Schwimmclub Delphin Grünstadt 382
4. SG Worms 364
5. Aquakids Kaiserslautern 283
6. SSG Saar Max Ritter 237
7. Schwimm-Team Binger Brück 225
8. 1. SSV Ingelheim 207
9. SC Neustadt/Weinstraße 140
10. SSC Landau 134
19. SC Holzland 47
23. SSV Offenbach/Queich 18

Der Sieger eines Rennens erhält sechs Punkte, auf
Platz zwei gibt es fünf Punkte bis zu einem Punkt
auf Platz sechs. Für die Vereinswertung werden die
Punkte aller Teammitglieder zusammengezählt.

ERGEBNISSE

ling sehr zufrieden. „Dass ich mit mei-
nen fast 26 Jahren in der offenen Wer-
tung noch acht bis neun Mal aufs Po-
dest schwimme, hätte ich nicht erwar-
tet. Das zeigt mir, dass ich doch noch
nicht zum alten Eisen gehöre. Auch
wenn es mir manchmal so vorkommt,
als wäre ich die Oma im Lauf.“

Zu viele Strafzeiten
Die TS Rodalben hat in der Handball-
Pfalzliga die erhoffte Überraschung
verpasst. Beim Tabellendritten
TG Waldsee setzte es am Sonntag-
abend eine 30:35 (13:18)-Niederlage.
Dabei verfielen die Rodalber Spieler
in alte Strickmuster und machten
sich durch viele Zeitstrafen das Le-
ben selbst schwer.

Nach der neunten Niederlage bei nur
fünf Siegen stagniert die TSR auf Platz
acht in der Liga mit zwölf Teams und
hat endgültig den Anschluss ans Ta-
bellenmittelfeld bei nun schon sechs
Zählern Rückstand verloren.

Dabei startete die TSR gegen die
TG Waldsee verheißungsvoll und ge-
staltete die ersten 20 Minuten bis zum
Zwischenstand von 10:10 auf Augen-
höhe. „Dann begann die alte Leier, die
sich in letzter Zeit von Woche zu Wo-
che wiederholt. Es wurden zu viele
Bälle weggeworfen und dazu kamen
etliche technische Fehler“, wirkt TSR-
Trainer Sebastian Wächter frustriert.

In den entscheidenden Phasen woll-
ten die TSR-Spieler ihr Glück erzwin-
gen, anstatt, wie ihr Trainer es formu-

HANDBALL: TS Rodalben verliert Anschluss ans Mittelfeld
lierte, den Kopf einzuschalten. Dazu
wurde die erneut hohe Zahl an Zeit-
strafen ein Faktor. Während die Gast-
geber nur zweimal in Unterzahl spie-
len mussten, schickten die Schieds-
richter gleich neunmal einen TSR-
Spieler für zwei Minuten von der Plat-
te. Sechs dieser Zeitstrafen waren im
zweiten Durchgang, was eine Aufhol-
jagd nach dem 13:18-Pausenrück-
stand verhinderte.

Die Hinausstellungen kamen zu
Stande, da der Rodalber Gegner nicht
nur in die Schnittstellen ging, sondern
auch dort hin, wo es auch mal weh tut.
„Wir haben es hingegen verpasst, auch
mal was zu ziehen, weil man Weh-
wehchen verhindern wollte. Der Geg-
ner war aber auch gut, da fehlen uns
eben noch die letzten Prozent“, ge-
steht Wächter. |fls

SO SPIELTEN SIE

TG Waldsee 35
TS Rodalben 30
TS Rodalben: Brödel, Heringer – Goll, Matheis (2),
J. Baumgart (2/1), P. Potrony (1), D. Potrony (2/0), Sara-
deth (5), Ludy (3), Schäfer (5), Dully, Haury (5), Heß (2),
T. Hubele (3/1)

Rotsünder spielt weiter
trotz Platzverweis
Licht und Schatten wechselten sich
ab am Wochenende bei den Testspie-
len des Verbandsligisten SV Her-
mersberg und der Landesligisten aus
dem Fußballkreis Pirmasens/Zwei-
brücken.

Borussia Neunkirchen - SV Her-
mersberg 3:1 (2:1). Es kommt nur sel-
ten vor, dass sich ein Trainer nach
einer Niederlage zufrieden zeigt. Doch
beim Hermersberger Trainer Jens Ma-
yer war das diesmal der Fall. „Obwohl
der Gegner absolut das Niveau eines
Oberligisten hat, konnten wir viele
Chancen herausspielen und haben
nach dem Seitenwechsel den Gegner
bis zum 1:3 dominiert“, freut sich Ma-
yer. Während Lukas Bißbort (40.) ei-
nen zwischenzeitlichen 0:2-Rück-
stand verkürzte und in der 70. Minute
die Borussia, Tabellendritter in der
Saarlandliga, die Partie mit dem Tref-
fer zum 3:1 entschied, offenbarte es
sich, wo es beim SV Hermersberg noch
hapert. „Wir müssen noch zielstrebi-
ger und gerade im letzten Drittel bes-
ser werden“, lautet die Erkenntnis von
Jens Mayer. Einen eher gebrauchten
Tag erlebte SVH-Schlussmann Noah
Wächter, auf dessen Konto gleich zwei
der drei Gegentreffer gingen. Der Her-
mersberger Spielführer Pascal Masch
bedauerte derweil, dass die Partie auf
einem Kunstrasenplatz und nicht im
altehrwürdigen Ellenfeldstadion
stattfand.
SG Rieschweiler - TuS Knittelsheim
0:4 (0:3). Keinen guten Tag erwischte
die SG Rieschweiler gegen den Ost-
Landesligisten. Die Hausherren ver-
teilten zwischen der 32. und 45. Minu-
te drei Geschenke, welche der TuS zu
drei Treffern nutzte. Anders dagegen
die SGR, die keinerlei Abschlussglück
hatte, noch nicht einmal vom Elfme-
terpunkt, denn Elias Braun scheiterte
mit einem Strafstoß an der Latte. Kurz
vor dem Ende trafen die Gäste zum
4:0, was für SGR-Trainer Björn Hüther
ein zu deutliches Resultat war. „So
hoch hätte es nicht sein müssen, wo-
bei wir genauso gut stabiler hätten
stehen müssen“, erklärt Hüther.
FSV Offenbach - SC Hauenstein 2:2
(1:0). Der Tabellenzweite der Landes-
liga blieb auch im dritten Vorberei-

FUSSBALL: Ausdrücklicher Wunsch des SC Hauenstein

tungsspiel gegen einen Verbandsligis-
ten ungeschlagen. Dabei glich der
SC Hauenstein sogar einen zweimali-
gen Rückstand aus und sorgte für die
Aktion des noch jungen Jahres. Nach-
dem Luca Schmidt nur per Notbremse
gestoppt werden konnte und der fou-
lende FSV-Spieler mit Rot das Feld
hätte verlassen müssen, einigten sich
beide Mannschaften darauf, dass der
Übeltäter weiterspielen darf. „In Un-
terzahl zu spielen, hätte uns nichts ge-
bracht“, informiert Philipp Weishaar,
der den wegen eines Hexenschusses
fehlenden SCH-Spielertrainer Niklas
Kupper vertrat. Die Treffer für den
SC Hauenstein gelangen Tim Keiser
(47.) und Noel Kästner (89.).
FC Fehrbach - SF Bundenthal 0:3
(0:1). „Wir haben gewonnen, ansons-
ten ist aber noch Luft nach oben“, lau-
tet das Resümee des Bundenthaler
Spielertrainers Sebastian Reinert nach
der letzten Vorbereitungspartie sei-
ner Mannschaft. Die Torschützen für
die Sportfreunde waren zweimal Den-
nis Brödel (30., 79.) und Jonas Kotz
(86.). Das Spiel der Gäste war von Feh-
lern und Abstimmungsproblemen ge-
prägt, was aber auch daran lag, dass
Reinert etliche Akteure fehlten oder
angeschlagen waren, weshalb auch er
auflaufen musste. Nicht mehr allzu oft
wird Doppeltorschütze Dennis Brödel
für Reinerts Truppe auflaufen, denn
ihn zieht es nach der laufenden Saison
zu Ligakonkurrent TSC Zweibrücken
(wir berichteten gestern kurz). „Für
uns natürlich bitter, da er ein absolu-
ter Topspieler auf den Außen in dieser
Liga ist. Er will sich dort beweisen, was
auch absolut legitim ist“, sagt Reinert.
Für den 22-jährigen Brödel lässt sich
zukünftig das Fußballspielen besser
mit seinem Job vereinbaren. „Ich ar-
beite aktuell in der Uniklinik Hom-
burg als Gesundheits- und Kranken-
pfleger. Als Spieler des TSC muss ich
dann nicht mehr so weit fahren“, ar-
gumentiert Brödel, der seit dem 1. Ja-
nuar 2023 bei den Sportfreunden
Bundenthal spielt.
SV Contwig - SV Hinterweidenthal
abgesagt. Die Contwiger sagten das
erst eine Woche zuvor angesetzte
Spiel kurzfristig wegen Personalman-
gels ab. |fls

Neuzugang startet bei Hornets durch
Ohne eine einzige Trainingseinheit
mit dem Team stand Neuzugang
Marvin Berbner beim Eishockey-Re-
gionalligisten EHC Zweibrücken
zwischen den Pfosten – und machte
seine Sache gut bei seinem Debüt
und dem 5:2 (2:2/1:0/2:0)-Sieg gegen
den Heilbronner EC im vorletzten
Hauptrundenspiel.

Der kurz zuvor verpflichtete Berbner,
der in Mannheim zudem in der Deut-
schen Nachwuchsliga (U 20) aufläuft,
bekam am Sonntag gleich seine Chan-
ce in einem Pflichtspiel. Und der 17-
Jährige hat seine Sache gut gemacht.
„Sehr gut, wenn man bedenkt, dass er
ins kalte Wasser geworfen wurde“,
lobt Trainer Ralf Wolf. Der Torwart
hatte am Sonntag seinen ersten Tag in
der Hornets-Kabine. „Es war natür-
lich ein Risiko, ich habe ihn vorher
noch nicht gesehen. Aber ich bin
überrascht worden“, ergänzt Wolf.

EISHOCKEY:17-jähriger Schlussmann steht ohne Training gleich bei einem Spiel im Tor
Was so kurz vor den Playoffs als un-

gewöhnliche Maßnahme erscheint,
ergibt beim zweiten Hinschauen
Sinn. „Unter der Woche hatten wir die
Möglichkeit besprochen und die Ge-
fahr bewertet, wie es ist, wenn bei uns
mal ein Goalie ausfallen sollte“, er-
klärt der Zweibrücker Trainer und er-
gänzt. „Und wenn nicht bei solch ei-
nem Spiel, wann sollen wir ihn sonst
reinwerfen?“ In der Drucksituation
eines Punktspiels zuhause, in dem es
aber eigentlich um nichts mehr geht.

Mit Berbner im Tor sind die Hornets
vor 579 Zuschauern gegen die Eisbä-
ren gut reingekommen. Simon Klem-
mer erzielte nach sechs Minuten das
1:0. Nach zwölf Minuten musste der
neue Goalie beim 1:1 von Stefano
Rupp hinter sich greifen. Doch erneut
brachte Klemmer die Hornets in
Überzahl in Front (19.). Die Gäste tra-
fen in dem knappen Duell noch vor
der ersten Drittelpause – ebenfalls in

Überzahl – zum 2:2. Erik Betzold ge-
lang in Unterzahl der einzige Treffer
des zweiten Abschnitts zum 3:2 für
den EHC Zweibrücken (37.). „Es war
zwar lange eng, aber wir hatten ein
Chancenübergewicht“, war Wolf mit
dem Auftritt zufrieden. Kurz nach Be-
ginn des Schlussdrittels sorgte Liga-
Top-Scorer Albert Washco mit dem
4:2 für die erste Zwei-Tore-Führung
(41.). Claudio Schreyer sorgte in Un-
terzahl mit seinem Treffer zum 5:2
(54.) für die Entscheidung.

Nicht ganz so gut wie am Sonntag
gegen Heilbronn ist das den Zweibrü-
ckern keine 24 Stunden zuvor beim
EKU Mannheim gelungen. Beim 8:5
(0:2/5:2/3:1)-Sieg gegen den Vorletz-
ten hatte der Spitzenreiter den Start
verschlafen (wir berichteten).

Für die Zweibrücker wird das letzte
Hauptrundenspiel am Freitag, 20 Uhr,
bei den Baden Rhinos des ESC Hügels-
heim angepfiffen. |ski
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Lina Kaiser vom SC Holzland schwimmt mit dem Brett über 50 Meter nur mit
Kraul-Beinschlag und gewinnt ihr Rennen.

Bei Wettkämpfen schreiben sich die
Schwimmer gerne die Daten ihrer
Starts auf den Arm. Beim Plub-Cup
am Wochenende haben die Starter
des 1. Schwimmvereins Blau-Weiß
Pirmasens alle das Vereinsemblem
als Tattoo auf dem Oberarm, manche
oder mancher gleich auf beiden Sei-
ten. Über der Blau-Weiß-Fahne steht
zusätzlich „100 Jahre“ und darunter
weist „1924 - 2024“ auf das große
Vereinsjubiläum in diesem Jahr hin.
Gefeiert wird Ende August mit einer
Festveranstaltung und einem großen
Vereinsfest Anfang September. |th

Verein zeigt Flagge

Im Jubiläumsjahr tragen die Starter
von Blau-Weiß Pirmasens das Ver-
einsemblem als Tattoo auf dem Arm,
wie der neunjährige Noah Ehres-
mann bei seinem ersten Wettkampf.
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Der 17-jährige Torwart Marvin Berbner feiert beim 5:2-Sieg des EHC Zweibrücken in der Eishockey-Regionalliga ein
gelungenes Debüt im Tor des EHC Zweibrücken. Der junge Goalie ist erst kurz zuvor verpflichtet worden und hat mit
seiner neuen Mannschaft vor dem Spiel nicht einmal trainiert. FOTO: WITTENMEIER

Nach dem Rückenstart ist Lynn Kalb von Blau-Weiß Pirmasens in der höchstens 15 Meter langen, zulässigen Gleitphase unter Wasser. FOTOS: HUTZLER


